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AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt für das ganze Enzthal und dessen Umgegend.
Amtsblatt für dm HSeramtsbeM Mmmbürg.

29. Jahrgang.
Nr . 96 . Neuenbürg , Samstag , den 12 . August 1871.

Erscheint Dienstag , Donnerstag u. Samstag. — Preis halbjährlich im Bezirk1 fl. 12 kr. , nnswnrts Ist. 20 kr. einschl. Postaufschlags. —In Neuenbürg abonnirt man bei der Redaktion, Auswärts bei den Postämtern. Bestellungen werden täglich  angenommen. — Einrückungspreis dieZeile oder deren Raum2>/2kr. bei Redakt.-Ausk. 3 kr. Anzeigen welche Tags zuvor spätestens  10 Uhr Vorm, übergeben sind, finden Ausnahme.
1870. Den il . August. Die französische Amtszcitung veröffentlicht das von den Kammern angenommene Gesetz bezüglich der Vermehrung dermilitärischen Streitkräfte. Darnach sollen alle  unvcrheiratheten Bürger unter 35 Jahren Thcile des Heeres bilden. — Die französische. ^ - - - - . . zurückgegangen.

in Metz. — Die. , _ , , . Linie Luneville,1''aulguomout, los strwxs. — Eine Proklamation des Königs schafft in dem occupirten französischen Gebiete die Conscription ab. — Diefranzösische Regierung beschließt die Ausweisung  der Deutschen aus Frankreich. Der Minister des Innern fordert die Präfekten zurBildung von Frcischaarcn  auf . — Den 13. August. Die deutschen Truppen besetzen Nancy. — Beschießung Straßburgs  durchdie Artillerie der badischen Division. Einige Häuser der Stadt werden in Brand geschossen. — Ten 14. August. Napoleon reist mitseinem Sohne von Metz nach Verdun ab. Siegreiches Gefecht vor Metz durch die 2. Brigade und die Divisionen Kamecke und Wrangel;die Franzosen werden in die Festung hineingcworfen und verlieren 4000 Gefangene.
Nächstkommendcn Mittwoch den 16. l. M.

Nachmittags2 Uhr
wird an der neuen Straße von Wildbad

Amtliches.
Nenenbür  g.Dl die Ortsvorsteher.

Dieselben werden nachdrücklich ermahnt,
die Anzeigen über die Entlassung solcher
Soldaten, deren Familien Staats -Unter¬
stützung erhalten, rechtzeitiger, als vielfach
bis jetzt geschehen ist, an das Oberamt zuerstatten.

Den 9. August 1871.
K. Obcramt.

- G a u p p.
Neuenbürg.Dl die Ortsvorsteher.

Dieselben werden an die Anzeigen über
die Neuwahlen von Rechnern rc. pro 1. Julid. Js . erinnert.

Den 9. August 1871.
K. Oberamt.
Gaup  p.

Neuenbürg.
Namensänderung.

Gottlieb Nüßle  von Oberlengenhardt
will dem von seiner Ehefrau beigebrachten
Kind Maria Fenchel seinen Familiennamen
beilegen. Dieses Vorhaben wird unter
dem Anfügen bekannt gemacht, daß die
K. Kreisregicrung zu der Namensänderung
Erlaubniß geben wird, wenn nicht inner¬
halb der Frist von 3 Monaten begründete
Einsprachen hiegegen beim Oberamt werden
erhoben werden.

Den 10. August 1S71.
K. Oberamt.

M .-V. Thrän,  St .-V.
Schömberg.

Ans dem Weg zwischen Salmbach und
Schömberg wurde ein

Goldstück
gefunden, wer sich als der rechtmäßige
Eigenthümer auszuweisen vermag, kann
solches bei Unterzeichneter Stelle abholen.

Schnltheißenamt Dittus.

gegen den Windhof  das abgängige Gerüst¬
holz bestehend in altem tannenem Gerüstholz,
und alten eichenen Dielen an den Meist¬
bietenden gegen gleich baare Bezahlung
verkauft, wozu Kaufsliebhabcr eingeladenwerden.

Hirsau den 10. August 1871.
AuS Auftrag

StraßenmeistcrI . Pfeifer.
Denna  ch.

Gefunden.
Im Juli d. I . wurde im hiesigen Orteine silberne

T a f ehe n - U h r
gefunden, welche vom rechtmäßigen Eigen-
lhümer innerhalb 15 Tagen bei dem Unter¬
zeichneten abgeholt werden kann, widrigen¬
falls solche dem Finder überlassen werdenwürde.

Den 7. August 1871.
Schultheiß Merkle.

Primtnachrichlkn.
Höfen.

Brennholz -Verkauf.
Samstag den 12. d. MtS.

Nachmittags3 Uhr
verkaufen wir ans dem hiesigen Raihhaus
im öffentlichen Anfstreich

ca. 70 Klafter buchenes Scheiterholz,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

KrauthK Comp.
Höfen.

Familien-Verhältuisse bestimmen mich,
mein sämmtliches Anwesen zu verkaufen,und zwar:

I . 1 zweistöckiges gut gebautes Wohnhaus
zu zwei Wohnungen eingerichtet, mit
schöneni gewölbtem Keller, doppelter
Stallung und großer Räumlichkeit in
der Scheuer nebst Küchengarten,

2. ein freistehendes Wasch- und Backhaus,
mit Schweinställen Holz- und Wagen¬
remise, mit laufendem Brunnen der
ganz nahe am Haus entspringt, und
gropem Hofraum, sowohl zur Ökono¬
mie als zu jedem andern Geschäft
geeignet,

3. ca. 2 Morgen gute Wiesen am Haus,
auch zu Bauplätzen geeignet,

4. ca. ^ Baumacker vor dem Hans,
alles in gutem ertragsfähigem Zustand.

Liebhaber sind auf den 24. Augustd. I.
Vormittags 10 Uhr auf hiesiges Rathhaus
eingeladen.

Gottlieb Barth.

Neue und gebrauchte
Betten und Möbel,

Bettfedern nnd Flaum,
Neue und getragene ^

Kleider,
Juppen, Hosen, und Westen,

Ganze Aussteuern
werden billigst besorgt bei

I . Kunz in Pforzheim.
Auch werden Kleider nach Maß gefertigt.

An - K Verkauf.
verschiedener Gegenstände von

3 Kunz,
Pfandlcihgeschüst in Pforzheim

Gerbcrstraße 54.

Auswanderer
und Reisende nach Ame¬
rika befördert mit den
rühmlichst bekannten Bre¬
merL Hamburger Post¬
dampfern, sowie auch
mit Segelschiffen, wö¬

chentlich2 Mal und es können Verträge
zu den billigsten Ueberfahrtspreisen jederzeit
abgeschlossen werden bei

dem conzessionirten Agenten:
C. Mahler in Neuenbürg.
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C a l rv.
Meine

Neuenbürg . .

Rübfamer », für dessen Keimkraft
garantirt , empfiehlt

Carl Müller fr.

Fliegen -Papier , schnellwirkendes^
empfiehlt !

Carl Müller fr . !

Neuenb ü r g.

Zu verkaufen:
1 Eremitage -Ofen,
1 Platten -Ofen,
1 kleiner Saulen -Ofen,
I eiserner Herd mit 4 Häfen.

Zu erfragen bei der Redaktion.

Gräfenhausen.
werden gegen gesetzliche Sicher-

Z) . hbit aus der Kirchenpflege
ausgeliehen , 75 fl. aus dem Schulfond.

Stiftungspfleger
Schumacher.

« Liederkrmy. M
Heute Abend 7 ' /r Uhr.

Morgenden Sonntag 5 Uhr im Schiff.

Nächsten Donnerstag den
17. d. M . bringen wir wieder
einen Transport

Kühe,
mehrere Paar Stiere und Rindle nach
Birkenfeld in Hirsch.

Gebrüder Kahn.

Engelsbrand.
Nächsten Sonntag , 13. August findet

ZU Ehren unserer tapferen Krieger R
M ein Festessen H
^ bei gut besetzter Militär -Musik im Gastaus zur Traube dahier statt ; wozu ^

alle guten Freunde höflichst einladet / X
Vt das Fest - Comite  M
«5 und Bnrghard zur Traube.

Photographische Ansichten
des Stuttgarter Triumphbogens

(von Brandfepb ) empfiehlt
Jak . Meeh.

Kronik.
Deutschland.

Tie preußische Regierung hat sich in
einem Conflikt des Bischofs von Ermeland
mit einem vom Staat eingestellten, aber
nicht zum Dogma der päpstlichen Unfehl¬
barkeit sich bekennenden Lehrer auf Seite
dieses letztem gestellt und dem Bischof er¬
klärt , daß in Preußen die Gewissensfreiheit
der Katholiken garantirt sei.

Bei dem Herannahen der Cholera , welche
sich bereits in Königsberg gezeigt hat und
Berlin schwerlich verschonen wird , werden
von Seiten der Sanitätspolizei bereits Vor¬
kehrungen getroffen zur Bildung von Sa-
nitätswachen und auch andere wichtige Re¬
formen jener Behörde in Aussicht genom¬
men . Namentlich der Canalisationsfrage
wendet im Rückblick auf die Epidemie der
Polizei -Präsident sein besonderes Interesse zu.

Auf Befehl des deutschen Kaisers haben
rücksichtlich der eminenten Leistungen der
bayerischen Artillerie im vergangenen Kriege,
insbesondere bei Wörth und Sedan , von
nun an preußische Artillerie -Offiziere den
Schießübungen der bayerischen Artillerie
auf dem Lechfelde anzuwohnen.

Einem Privatbriefe aus Metz entnimmt
das „Frkf . Jour ." daß an der Vervoll¬
kommnung der dortigen Festungswerke eifrig
gearbeitet wird . Die Forts waren zum
Theil nur Erdmerke , es werden nun überall
die nöthigen Mauerwerke aufgeführt . Am
größten Fort St . Quentin allein sind 2000
Arbeiter beschäftigt.

Straßburg,  7 . Aug . Die Ergän¬
zungswahlen sind für die liberale Partei
über alle Erwartung günstig ausgefallen.
Ihre Liste hat mit einer ganz bedeutenden
Mehrheit den Sieg davongetragen , da der
letzte ihrer Kandidaten noch 1400 Stimmen
mehr erhalten hat , als der erste der Ultra¬
montanen . Es haben etwa 500 Wähler
mehr gestimmt als das vorige Mal . Hier¬
mit bleiben die tüchtigsten Mitglieder der
Munizipal - Kommission im Nathe der

Stadt , nnd die Protestanten behalten
das numerische Uebergewicht, das ihnen nach
der Proklamation der Republik ihre Thä-
tigkeit und Opfermilligkeit verschafft hatte.
Sie werden im Munizipalrathe den Katho¬
liken gegenüber stehen wie zwei zu eins,
während in der Bevölkerung das Verhält¬
nis; gerade umgekehrt ist. Es ist übrigens
zu bedauern , daß der Kampf zwischen den
Parteien sich in den letzten Tagen vor der
Abstimmung beinahe ausschließlich um die
konfessionelle Frage bewegt hat . (Frks .J .)

Saar bürg,  3 . Aug . Aus einer Be¬
kanntmachung des Kreisdirektors Knebels
ersieht man , daß die Absteckung der deutsch¬
französischen Grenze vom Norden her bis
zur Mosel vorgeschritten ist und in nächster
Zeit die Grenze des Kreises Saarburg
berühren wird.

lieber den Verbleib einer so großen
Anzahl deutscher Soldaten , welche vermißt
werden und Allem Anscheine nach in fran¬
zösische Gefangenschaft gerathen sind , ist
noch immer keine bestimmte Auskunft zu
erlangen . Die Franzosen erklären selbst,
es sei durch die nachlässige Geschäftsführung
mährend der Gambetta 'schen Diktatur in
viele Dinge so viel Unklarheit gekommen
und gerade nach dieser Richtung hin eine
so große Verwirrung entstanden , daß Nach¬
forschungen dadurch erschwert und theil-
weise ganz unmöglich gemacht werden . Nun
hat sich aber neuerdings herausgcstellt , daß
eine Anzahl dieser unglücklichen Vermißten
nach Algier geschleppt und dort gezwungen
worden ist , Kriegsdienste zu leisten. Es
sind demzufolge jetzt Reklamationen nach
Versailles gerichtet worden , und man hofft
auf diese Weise glückliche Resultate für die
Wiederfindung der Verlorengeglaubten.

(Köln . Ztg .)
Aus dem Elsaß kommen sehr günstige

Berichte über die dortige Ausnahme der
Posteinrichtung . Es find über 200 neue
Postanstaltcn entstanden und die Beamten
mit ihrer Stellung so zufrieden , daß ein
förmlicher Andrang zum Postdienst sich
kundgegcben hat.

Die Summe , welche der Stricke der
Maurer in Berlin gekostet hat , wird auf
mindestens 6000 Thlr . veranschlagt , wozu
3000 Thlr . aus den Kassen fremder Ge¬
sellschaften geflossen sein sollen. — Scbade
um das schöne Geld , das . aller Wahrschein¬
lichkeit nach keine hohen Procente abwerfen
wird.

In einer Corresp . des Nrh . C. bezügl.
der in unmittelbarer Nähe Bismarcks thä-
tigen begabten Männer heißt es am Schlüße:
„Das muß man dem Reichskanzler lassen
— er ist kein Principienreiter und verlangt
von seiner Umgebung nur eine hohe geistige
Begabung , eine gewandte Feder , einen
ehrenwerthen Charakter und eine kern¬
deutsche Gesinnung . Auf das politische
Glaubensbekenntnis ; legt er nur geringen
Werth . Rothe Republikaner , Demokraten
und Steuerverweigerer , Nationalliberale
und Freikonservative , Altkatholiken und
Kreuzzeitungsritter , Alle ziehen sie an dem¬
selben Strange und die englische Erbweis¬
heit, für die hervorragenden Posten in der
Staatsverwaltung nur Beamte zu kreiren,

»
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die der politischen Richtung der Minister
angehören, widerstrebt dem Fürsten Bis¬
marck, der mit Vorliebe die Nützlichskeits-
theorie cnltivirt und in die Praxis hinüber¬
leitet.

Was auch gewisse Journale sagen mö¬
gen, und ungeachtet des Beispiels, welches
die englische Regierung gegeben har, werden
die französischen Legationen in Süddeutsch-
land nicht unterdrückt werden. Frankreich
wird sortiahren, diplomatische Agenten in
Stitttgart und Karlsruhe zu haben."

Württemberg.
Bekanntmachung des Finanzministeriums,

betreffend die Einlösung der verzinslichen
Kassenscheine der Staatsschuldcnzahlnngs-

kaffe.
Da die auf den Grund der Gesetze v.

26. Juli und 27. Oktober 1870 ausgcge-
benen verzinslichen Kassenscheine der StaatS-
schnldenzahlungskasse auf den 15. August
187l einzulösen sind, so werden die In¬
haber solcher Kassenscheine aufgefordert,
dieselben durch llebergabe an die StaatS-
hauptkasse in Stuttgart oder an ein Staats-
kameralamt zur Einlösung zu bringen.

Die Einlösung kann auch vor dem 15.
August 1871 stattfiuden und wird der
Zahlungsmerthvergütet, welchen die Kas¬
senscheine nach der auf ihrer Rückseite ange-
fügteu Scala am Tage der Einlösung haben;
über den 15. Aug. 1871 hinaus wird kein
weiterer Zins bezahlt.

Nach der Bekanntmachung vom 22.
August 1870 (Reg.-Bl. S . 371) wird der
jeweilige Inhaber eines Kassenscheins als
der rechtmäßige Eigenthümer angesehen
und findet Ersatzleistung im Falle des Bcr-
lusts ebensowenig statt als Amortisirung.

Stuttgart, 17. Juli 1871. Nenner.
Ulm, 9. Aug. 8. Uhr Abends. Seine

Majestät der König Karl hat heute die
schwäbische Industrieausstellungmit seinem
Besuche beehrt und wurde von den Aus¬
stellern mit lebhafter Begeisterung empfangen.
Seine Majestät besichtigte die Ausstellung
mit größtem Interesse und gab mehrfach
seiner hohen Befriedigung über das Ge¬
lingen des Unternehmens Ausdruck, unter
der gnädigsten Zusicherung eines zweiten
Besuches mit Ihr. Maj. der Königin.

(S . M.)
Die betheiligten Postverbinduugen sind

dahin übereingekommen, daß im Verkehr
der Postgebiete der im Kriege gegen Frank¬
reich verbündeten Regierungen Briefpost¬
sendungen bis zum Gewicht von 4 Lothincl. an die und von den kranken und ver¬
wundeten Soldaten aus dem letzten Kriege,
welche sich noch in Spitälern oder in Pri¬
vatpflege befinden, portofrei befördert werden
sollen, wenn diese Briefe in der für den
iunern württ. Verkehr bereits ungeordneten
Weise bezeichnet sind.

Z Wie wir hören, wirken in neuerer
Zeit die Aufsichtsbehörden im Schulwesen
nachdrücklich dahin, daß, wo es nöthig wird,
der Ueberfüllung der Räume in den Volks¬
schulen entgegengewirkt wird. Entweder
sollen neue Schullocalitäten beschaffen, oder
soll durch Einführung des Abtheilnngs-
Unterrichts wenigstens vorläufig dem größten
Uebelstande abgeholfen werden.

§ Mit dem Beginn der Ernte ist vor¬
zügliche Witterung eingetreten. Die Be¬
richte laufen von allen Seiten fortwährend
günstig, zum Theil ausgezeichnet. Mit der
Beständigkeit der Witterung heben sich auch
die Hoffnungen der Weingärtner. Die
Trauben sind zahlreicher geworden als man
im Frühjahr hoffen durfte; am Mittwoch
hatten wir den 26. Sommertag; 40 Som-
mertage genügen, um den Wein zur vollen
Reife zu bringen.

Schwäbische Industrie-Ausstellung.
"Ulm im August. Anschließend an die

Mittheilungen der 3. Correspondeuz über
landivirthschaftlicheGeräthe schenken wir in
dieser Nummer dem Maschinenwesen über¬
haupt eine nähere Aufmerksamkeit. Es ist
nicht die Aufgabe dieser Ausstellung, neue
Erfindungen re. zu produciren, es genügt,
wenn sie zeigen, daß die betr. Industrie
sich auf der Höhe der Zeit hält. Und dies
ist das Zeugniß, welches der schwäbischen
Industrie auf diesem Gebiete in vollstem
Maße crtheilt werden muß. Die ausge¬
stellten Maschinen werden durch2 Lokomo¬
bile getrieben, welche in die Fabriken von
Hild und Metzger  in Berg und von Wolfs
und Cie. in Heilbronn gehören, die eine
hat fünf, die andere drei Pferdekraft. —
Blicken wir znerst nach den Dampfma¬
schinen.  In besonderem Grade erregen
da die Gebr. Decker und Cie. in Cannstatt
und die Maschinenfabrik  Augsburg
unser Interesse. Von Decker ist eine hori¬
zontale Dampfmaschine von 30 Pferde-
krüften schön gearbeitet und als ein Werk
von sehr vortheilhafter Konstruktion erfun¬
den worden: sie hat sclbstregulirende Ex¬
pansion, wodurch die Maschine an praktischem
Effect außerordentlich gewinnt. Ebenso
verdient die von Decker ansgestellte kleinere
zweipferdige Horizontalmaschine beurthcilt
zu werden. — Die Maschinenfabrik Augs¬
burg stellt eine Anzahl von Modellen aus
zur Turbinenanlage in Narva bei Peters¬
burg, Nutzeffekt 1200 Pferdekratt, und es
ist die Zeichnung der Anlage beigegeben.
Eine liegende Dampfmaschine mit Conden-
sation und Ventlisteuerung von 20—25
Pferdekrast bildet das Gegenstück zu der
Decker'schen Maschine, und eine kleinere,
gleichfalls liegende Dampfmaschine mit
SpeiSpumpe hat 4 Pferdekrast. — Böh-
ringer  in Göppingen stellt eine liegende,
3—öpferdige Dampfmaschine mit verstell¬
barer Expansion und Regulator aus; Weiß
in Tuttlingen eine aufrecht stehende von
2 Pferdkraft ohne Kessel.

Von den übrigen Maschinen erwähnen
mir besonders Deckcr's Wasserhebmaschine,die in einer Stunde 40 württ. Eimerm
190 bayrischen hebt. (Sie speist auch die
Fontäne des AuSstellungsgartenS.) Diese
Pumpen amerikanischen Ursprungs, sind
eine wesentliche Bereicherung unserer In¬
dustrie und die Gebr. Decker haben sich
durch ihre Einführung ein besonderes Ver¬
dienst erworben. Fünf andere Pumpen
der Decker'schen Ausstellung sind nach dem¬
selben System gearbeitet. Ferner sind von
Gebr. Decker eine Sammlung von Werk¬
zeugmaschinen, welche Maschinenfabriken,
Eiscnbahmverkstättenw. bedienen, ausge¬
stellt; eine Kreissäge mit eisernem Gestell,

eine Bandsäge mit verstellbarem Tisch,
wodurch die Säge in die Möglichkeit ver¬
setzt wird auch in schräger Richtung zu
schneiden; eine Lochmaschine mit Blechscheere,
endlich für Papierfabriken ein Hadernkocher
für 15—18 Centner Hadern. — Werk¬
zeugmaschinen sind ferner ausgestellt von
Riedinger (Augsburg ) Böhringcr
(Göppingen) Schüler (Göppingen) Wag¬
ner (Heilbronn ) Krumrein  und Katz
(Stuttgart), welch letzteren. A. auch eine
Kreissäge mit Vorrichtung zum Stemmen,
Bohren und Kehlen des Holzes gebracht
haben. Die Firma Wolff  und Cie. in
Heilbronn ist mit einer Maschine zur Bie¬
gung von Radreifen vertreten, von der
zahlreichen Ausstellung von I . H. Hon er
(Ravensburg) muß besonders auf den
Federhammer  aufmerksam gemacht wer¬
den, welcher 200 Schläge per Minute
macht und Gegenstände von 2"' bis zu 6"
im Geviert ausschmiedet. — Schnell¬
pressen  liefert die Maschinenfabrik
Augsburg,  eine Zweifarbenmaschine und
eine Tischfarbenmaschine, Voith  in Heiden¬
heim hat einen Holländer ausgestellt.
Straub  in Geislingen eine Mühle mit
4 Gängen, Hild und Metzger  in Berg
einen Umfried'schen Mahlgänge mit aufrecht
laufenden Steinen. Strauß  in JSny
bringt eine Zapfenzinkmaschiue zur Jnein-
andersügung von Kisten; Mayer und Cie.
in Ulm Brauereireguisiten: rundes Maisch¬
geschirr mit Maischmaschine, Bicrkühlapparat
eigener Konstruktion, Darrbleche, Hopfen¬
seiher, Bierpumpen; Neuburger  in Ulm
endlich zwei mechanische Jaeguardmaschinen.

Ausland.
Paris,  7 . Aug. Der bei Eröffnung

der Kriegsgerichte verlesene Bericht zeigt,
wie beim Ursprung der Insurrektion
die Vereinigung der revolutionären.Partei
und der Internationale gewesen, legt den
durchdachten Plan der allgemeinen Ein¬
äscherung von Paris dar. 238 Gebäude
wurden durch Feuer zerstört.

Die französischen Gemeindewahleu haben
den Beweis geliefert, daß dis Franzosen
auch jetzt noch sich wenig um ihre eigenen
Angelegenheiten kümmern. Während des
letzten Kaiserreichs schrie man fortwährend
nach größerer Selbstständigkeit der Gemeinde
und der Aufstand der„Kommune"wurzelte
ja scheinbar Anfangs in demselben Verlan¬
gen. Nun kommt cs zur Wahl, und nur
Wenige betheiligen sich, am wenigsten Die,
die es am nächsten angeht, die Eigenthümer
und Geschäftsleute! Ter Franzose ist stets
bereit, Revolutionen zu machen; hat er
gesiegt, so legt er die Hände in den Schoß
und läßt sich regieren, fängt an, über die
neue, von ihm selbst geschaffene Regierung
zu spotten, seinen Witz an ihr zu üben, -
und thut nicht das Geringste, sie zu unter¬
stützen oder gar die Ordnung seiner eigenen
bürgerlichen Angelegenheiten in die Hand
zu nehme». Geht das so fort, so kann
eS in Zukunft nur Diktatoren, Tyrannen,
Alleinherrscher in Frankreich geben, wie
Louis Napoleon einer gewesen.

Ein Hr. Tesoiu, Berichterstatter eines
französ. Elementar-UnterrichtSvereinS hat
berechnet, daß 2 Millionen Kinder in Frank¬
reich keine Schule besuchen und keinen
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Unterricht erhalten , Und daß gegenwärtig
in Frankreich 14 Millionen weder lesen
noch schreiben können . Der Siecle macht
dazu die Bemerkung ; wenn dieß wahr sei,
so lassen sich die Unglücke durch diesen
nieder « Stand der geistigen Bildung
erklären.

Temps berichtet aus Poligny höchst
bedauerliche Konflikte zwischen den deutschen
Truppen und der Bevölkerung . Beider¬
seits seien Opfer gefallen . Aus Dijon seien
gestern 800 Mann Exekutionstrnppen dort¬
hin beordert.

AuS Malta  bringt die „ Frkf . Ztg ."
interessante Enthüllungen über die Jesuiten,
die , da sie fühlen , daß sie in Rom an
Terrain verlieren , auf jener Insel ihr
Hauptquartier aufgeschlagen und dort mit
der ihnen eigenen Thätigkeit nicht nur
Schulen und Klöster eröffnet haben , son¬
dern auch Alles aufbieten , um Italien zu
schaden und den Räubern Waffen und
Munition verschaffen . In der Vescovo in
Valetta hat sich ein bourbonisch -klerikaler
Club gebildet , der seine Fäden in Italien
und im Ausland anzuknüpfen sucht . '

Miszellen.

Eine Gouvernante.
(Fortsetzung . )

Von Cornelien halte er niemals wieder
etwas gehört ; die Antworten auf seine wie¬
derholten Anfragen in Rußland und der
Schweiz sagten ihm , daß sie sich nach keiner
dieser Gegenden gewendet . Bei einer Reise
in ihre Heimath , welche er noch im näm¬
lichen Sommer unternahm , zeigten ihm
ihre Freunde unverhohlen die letzten Briefe
von ihrer Hand , überraschender Weise aus
der Residenz und von demselben Tage datirt,
an welchem er selber dort ihre Spur so
eifrig verfolgt hatte . Nach einer einfachen
Erwähnung , daß ihre Stellung im Wolf-
ram ' schen Hause unhaltbar geworden , sagte
sie, sie habe ihre srühern nordischen Plane
aufgegeben , da sie anderweitig ein zusagen¬
des Unterkommen zu finden hoffe . Nichts
Näheres , jede fernere Nachforschung vergeb¬
lich : Cornelie war verschwunden , oder wollte
es sein , mindestens für ihn . Mit diesem
niederschlagenden Resultate , aber aus dem
Munde nahe und fernstehender Heimathge-
nossen , mit der Bestätigung alles Guten
und Schätzenswerthen , das er in ihrer Na¬
tur geahnt und erkannt , kehrte er zurück und
ging an seine neue Aufgabe mit dem Vor¬
nehmen , durch verdoppelte Liebe , durch
wahre , ernste , fördernde Liebe seine Kinder
für den Verlust einer Mutter wie Cornelie
zu entschädigen.

Die Kinder erhielten keine neue Erziehe¬
rin ; Schulmeister und Prediger des Dorfes
unterrichteten , eine derbe , ehrliche Bäuerin
pflegte , des Vaters Auge überwachte sie.
Im Uebrigen nahmen sie den nur in ge¬
künstelten Verhältnissen bedenklichen Lauf ge¬
sunder Naturen , sich frei aus ihrem Wesen
heraus zu entwickeln . Aber wie möchten
wir das Entsetzen der armen Großmutter
und ihrer Zofen beschreiben , als nach Jahres-
frist — denn bis dahin hatte der Vater

allen Verlockungen und Drohungen der
reichen Großeltern widerstanden — mäh¬
rend eines kurzen Besuches in dem vor¬
nehmen Hause die rohe Entwicklung und
bäuerische Verwilderung ihrer Enkel und
Erben vor ihre Augen traten ! War cs
zu glauben , daß diese gebräunten , abge¬
härteten , tobenden , kletternden , unerschrocke¬
nen Pächterskinder Sproßen der zarten Me¬
lanie und des weichherzigen Edmund seien,
von der Wiege an in Spitzen und Seide
gehüllt , vor jedem Lnslhauche , vor jeder
unsanften Berührung geschützt!

Der Consnl halte während dieses Be¬
suches manche schwere Stunde mit seiner
Gemahlin zu bestehen , ja selbst der Vor¬
wurf , auf welchen er am wenigsten gezählt,
wurde ihm nicht erspart . Wäre nicht , so
hieß eS, einer solchen Entartung gegenüber
der Einfluß jeder gebildeten . Erzieherin , ja
selbst der einer Stiefmutter eine Wohlthat
gewesen ? Uud war der unglückselige Groß¬
vater nicht als der Urheber alles gegen¬
wärtigen Unheiles anzusehen , indem er auf
unverantwortlich schonungslose , Allen ver¬
derbliche Weise das Verhältnis ) zu einer
Person gelöst , die sich als eine tüchtige
Natur gezeigt , ja nach dem uneigennützigen
Aufgeben eines ihr wünschenswerthen Ver-
hältmsses als ' schützbarer Character bewährt
hatte ? Diesen , wie ähnlichen Klagen und
Anklagen konnte der arme Herr Eschenbach
nur sein gewohntes ehemännischcs Erge¬
bungssystem gegenüberstcllen ; die Kinder
aber verweilten nicht lange genug , als daß
bei diesem oder bei spätern Besuchen eine
verhätschelnde Neaction in ihrer Erziehung
hätte eintreten können , und etwaige kleine
störende Anhängsel , welche sie aus der Re¬
sidenz auf den Pachthof hinübertrugen , ver¬
löschte gar bald die ausgleichende , anziehende
Macht der Natur . Die Geschöpfe einer über¬
reifen Cullur verkümmern wohl zu Zeiten,
wenn ihnen ein äußerer Wechsel aufgenöthigt
wird , in Anstalten , Schulen , Gemeinschaften
aller Art , in welchen nur ein Zustand der
Unnatur den andern ablöst , während sie
in ländlicher Freiheit wenn diese auch noch
so sehr ihren Gewohnheiten widerstrebt,
sich jederzeit ausheilen werden . Wie viel
mehr nun aber fallen wir in das Natür¬
liche zurück , wenn dasselbe unser Lebens¬
prinzip gewesen , oder geworden ist ! Der
junge Gardist sehnt sich aus seiner palast¬
artigen Kaserne , von der Wache vor dem
Königsschlosse , aus den Verlockungen der
Hauptstadt und den Tausenden von Kamera¬
den zurück unter das Strohdach seiner väter¬
lichen Hütte ; mit Jubel vertauscht er den
Tressenrock mit dem Leinenkiltel , trabt pfei¬
fend und singend , wenn auch als Knecht,
hinter dem heimischen Ochsengespann , wäh¬
rend er seufzend im Parademarsche auf-
und niederschwenkte . Und wehe der Zu¬
kunft eines Volkes , wenn dem eines Tages
nicht mehr so sein sollte.

Die Kinder verschmerzten gar bald bei
Milch und Brod die Eschenbach ' schen Lecker¬
bissen und vergaßen die Gliederpuppen und
Bleisoldaten der Residenz zwischen den Käl¬
bern und Füllen des väterlichen Hofes ; ihre
unglückliche Großmutter aber fühlte eine
seltsame Operation in ihrer Seele vor sich
gehen , seitdem sie zum ersten Mal im Le¬

ben auf einen wirklichen Widerstand gesto¬
ßen war.

Frauen , man weiß es , sftd noch schlech¬
tere Meß - als Rechenkünstler ; sie sehen das
Große klein , in dem Sterne ein Licht , und
umgekehrt . Diese Eigenschaft aber , die so
liebenswürdig ist , wenn sie sich , wie bei
Kindern , mit einem heitern , phautasicvollen
Sinne paart , wird zum Dorn des häus¬
lichen Lebens in einem grämlich reizbaren
Gemüth , das aus dem Staubkorn eine Alp,
aus der Mücke einen Elrphanten macht.

Auch unsere Matrone hatte durch diesen
optimistischen Mangel lebenslang sich wie
Andere gequält und selbst der schwerste
Schicksalsschlag sie nur zeitweise von dem¬
selben zu heilen vermocht.

(Fortsetzung folgt . )

(Ein Stück deutscher Uebersetzung .) An
der Eisenbahnstation von Charing Crofs
in London und ohne Zweifel auch an andern
Stellen der Zollabfertigung händigen die
Zollbeamten den vom Auslande kommenden
Passagieren eine in vier Sprachen abgc-
faßte Bekanntmachung ein , deren deutschen
Wortlaut wir hier folgen lassen : „ Nach¬
richt . Zum Passagieren oder andern Per¬
sonen die Gepäcke durch das Zollhaus
passiren wollen . Wenn mau Tabak , Ci¬
garren , Gold - oder Silber -Geschirr , Köl¬
nisches Wasser , oder Weingeist von irgend
einer Sorte hat , muß er eS vordem daß
sie examinirt werden bekannt machen . Im
Falle daß Artikeln von der oben beschrie¬
benen Sorten in der Gepäcke gefunden
werden ohnedem daß die voraus erkläret
worden sind , mag man die Unannehmlich¬
keit alle seine Gepäcke durchgesucht und viel¬
leicht behalten werden leiden müssen . Die
Einfnhrwaaren mit Gepäcke zusammen ist
verboten ." So dieses Juwel deutscher Ueber¬
setzung . Worte können ihm keinen höheren
Glanz verleihen ; daher wir uns jedes nase¬
weisen Unheils enthalten.

Aus den Friedensunterhandlungea theilt
man noch folgende Anekdote mit : Als Bis¬
marck und Jules Favre die Kriegsentschä¬
digung besprachen , war bekanntlich der
Banquier Bleichröder als Sachverständiger
zugegen . Favre war außer sich über die
Forderung von 5 Milliarden und meinte,
um seinem Gegner das Uebertriebene der¬
selben einleuchtendzu machen : selbst wenn
man von Christi Zeiten bis auf diese Stunde
zählen wollte , so würde man mit einer
solch ungeheuren Summe nicht zu Stande
kommen . — „ Oh " , erwiederte Bismarck,
„seien Sie außer Sorgen . Dafür habe ich
diesen Herrn mitgebracht " — er deutete
dabei auf Bleichröder — „ der zählt von
Erschaffung der Welt an ."

An mein Mutterland.
Du hast Revolutionen und Emeuten
Und anderen Skandal ein ganzes Jahr
Gemacht , Dn schlugstDich mitdenNachbarslcuten,
Und so verlief die Zeit Dir wunderbar,
Ich aber hatte Nichts von diesen Freuden,
Und nun , da ich durch einen Aufstand mir
Wie Du die Zeit vertreib ' , willst Du 's nicht leiden!
ä .llab ! il srllub!

.Freundschaftlichst
Algier.

(B » l. W .)
Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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